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Spende erhalten
Kürzlich wurde eine groß-
zügige Spende der Manuel 
Neuer-Fundation an den 
AWO-Unterbezirk Gelsen-
kirchen/Bottrop über-
reicht. 
Der Kontakt zur Manuel 
Neuer Foundation kam 
über den AWO-Kooperati-
onspartner SSV Buer zu-
stande. 
Das Spielzeug wird in den 
Offenen Ganztagseinrich-
tungen und bei familien-
unterstützenden Diensten 
verwendet.

KURZ 
GEMELDET

Mama ist die Beste!
Die Filiale von Galeria Kar-
stadt Kaufhof in der Gelsen-
kirchener Innenstadt fördert 
mit einer bundesweiten Aus-
schreibung Projekte für Müt-
ter. Unter zahlreichen Mitbe-
werberinnen hat das Ange-
bot Frau-Cafe der interkul-
turellen AWO-Fachdienste 
den ersten Preis gewonnen. 

Vor knapp 30 Jahren hat Be-
dia Torun von der AWO-In-
tegrationsagentur den Frau-
entreff aufgebaut. Begonnen 
hatte das Projekt vor allem 
mit türkischstämmigen Frau-
en, mittlerweile sind die Tref-
fen bunt gemischt, darunter 
sind viele zugewanderte so-
wie alteingesessene Gelsen-
kirchenerinnen. 

Das simple Erfolgsge-
heimnis des Projekts ist 
seine Authentizität. Es 
ist ein Angebot von 
Frauen für Frauen, bei 
dem alle willkommen 
sind. 
AWO-Geschäftsführe-
rin Gudrun Wischnew-
ski betont, wie wichtig solche 
Projekte für die Organisation 
sind: „Die Ehrung dieses An-
gebots ist auch eine großarti-
ge Reklame für die Vielseitig-
keit und das breite Spektrum 
unserer Arbeit“.  

Mittlerweile gibt es in den 
AWO-Quartierszentren weite-
re Ableger des AWO Frauen-
cafés in den verschiedenen 
Stadtteilen Gelsenkirchens. 

Die interkulturellen AWO- 
Fachdienste spenden Ihren 
Gewinn von 500 Euro an das 
AWO-Frauenhaus als Zeichen 
der Wertschätzung für das 
Engagements des Teams. 

Das interkulturelle AWO- 
Team ist mit den Gedanken 
und Herzen bei dem Team 
des AWO-Frauenhauses, das 
kürzlich ihre geschätzte Kol-
legin Neriman Ören-Murat 
verloren hat (siehe Seite 8).

Das Statement der Kinder der OGS Marienschule in Feldhausen.

Sehr geehrte Damen und 
Herren, liebe Freundinnen 
und Freunde der AWO, 
seit ihrer Gründung vor über 
100 Jahren steht die AWO für 
eine solidarische Gemein-
schaft, für Vielfalt und ge-
genseitigen Respekt. Schon 
die Kinder in unserem offe-
nen Ganztag lernen, dass 
man rassistisches oder antise-
mitisches Verhalten nicht to-
lerieren darf. 
Wir sind erschüttert über die 
jüngsten antisemitischen Äu-
ßerungen und Angriffe auf 
Synagogen in Deutschland. 

Die AWO spricht sich gegen 
Einschüchterung und Herab-
würdigung anderer aus. Wo-
bei es egal ist, ob es sich um 
Menschen christlichen, jüdi-
schen oder muslimischen 
Glaubens handelt. Bitte lassen 
Sie es nicht zu, dass „du Jude“ 
wieder als Schimpfwort auch 
schon auf Schulhöfen benutzt 
wird!  Das ist menschenver-
achtend und hat nichts mit 
dem Kampf für Gerechtigkeit 
zu tun. 
Arbeiterwohlfahrt UB Gelsen-
kirchen/Bottrop, Vorstände 
und Geschäftsführung

Projekt FiM 
Sehr zur Freude der Projekt-
mitarbeiter*innen etabliert 
sich das Projekt FiM (Familien 
im Mittelpunkt) in den Quar-
tieren Proper III und Baten-
brock immer besser.
Derzeit finden in den Quar-
tieren viele kleine Aktionen 
statt, einige von ihnen sind 
durch die Anwohner*Innen 
der Quartiere entstanden. So 
ist zum Beispiel auf Prosper 
III die Initiative „SauberZau-
ber“ zur Reinigung des Quar-
tiers ins Leben gerufen wor-
den.

Laufende 
Termine
Quartier Batenbrock 
Jeden Montag Arbeitsgemein-
schaft Fußball von 15 – 16 
Uhr, 
Kletterkurs in der 5. Sommer-
ferienwoche,
Niederschwelliger Deutsch-
kurs für Migrant*Innen ab 16 
Jahren, Pfarrsaal der St. Jo-
seph-Kirche, ab 15. Juni, 
10:00 Uhr – 12:15 Uhr

Quartier Prosper III 
Bewegungsangebot für 
Grundschulkinder unter dem 
Motto „Jonglieren und Artis-
tik“, jeden Di. 15 Uhr, Kletter-
kurs 2. Sommerferienwoche.

Kontaktmöglichkeiten
Quartiersbüro Prosper III
01 72 - 582 33 54 
(Barbara Bukes)
Quartiersbüro Batenbrock
015 20 - 391 54 10 
(Martin Wiezowski)

Die AWO fordert ein
respektvolles Miteinander
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AWO-Reisen: 
Endlich geht es wieder los!

Norderney im Spätsommer oder Herbst? 

 „Haus Gelsenkirchen“ 
 und unsere  Ferienwohnung 

sind bezugsbereit!

Informationen und Buchungen gerne bei Birgit Heitkämper 
unter Telefon 0209 / 40 94 104. Wir haben auch andere tolle 
Reiseziele: Bad Brückenau - Bad Driburg - Bad Waldliesborn.

Nicht ohne Frühlingsfest!
Bastelaktion in der AWO-Seniorenwohnanlage Deichstraße

Eigentlich kommen die Bewoh-
ner*innen und die Nachbar-
schaft in geselliger Runde zu 
traditionellen Festen gemäß 
der Jahreszeiten zusammen 
und begrüßen die kommende 
Zeit. 

Zusammen mit der nahelie-
genden Kita Julius-Frisch-
Straße wird mit den Kindern 
gequatscht, gelacht und ge-
gessen sowie in generationen-
übergreifenden Tandems ge-
bastelt. Da nicht gemeinsam 
gepflanzt werden konnte, 
sind die Bewohner*innen im 
Jahr 2021 mit kleinen Blu-
mengrüßen per Flyer sowie 
Bastelpaketen für eigene Os-
terkörbchen überrascht wor-
den. Coronakonform, per 
Hauswurfsendung in die 
Briefkästen.
Als kleine Anregung wurden 
die Bewohner*innen eingela-
den ihr ganz persönliches Os-
terkörbchen zu gestalten: 
„Werden Sie kreativ und ma-

chen sich selber eine Freude“, 
so lautete die Botschaft auf 
der beigefügten Anleitung. 
Und weiter hieß es:  Was 
brauchen Sie? Das beigefügte 
Bastelset, Schere, Locher so-
wie Stifte/ Bastelmaterial zur 
Verschönerung nach Bedarf. 
Und schon konnte nach Her-
zenslust gestaltet werden.

Diese Aktion wurde von der 
Stadt Gelsenkirchen im Rah-
men des Projektes Quartiers-
initiativen finanziert. Hier 
wurde wieder einmal deut-
lich: Gemeinsam mit Kreativi-
tät können wir auch in 
schwierigen Zeiten viel schaf-
fen.

Unsere Jubilare: Schon viele 
Jahre bei der AWO tätig

Wir gratulieren allen Dienst-Jubilarinnen 
recht herzlich!

Seit bereits 35 Jahren ist  
Martina Zurhausen für die 
AWO tätig. In der Kita Sonne, 
Mond & Sterne leitet sie die 
Franz-von-Hahn-Gruppe und 
ist als stellvertretende Lei-
tung  in der Kita eingesetzt.

Stephanie Kaspers ist seit 30 
Jahren der AWO treu. Als 
Kinderpflegerin  ist sie im 
AWO Familienzentrum 
Hand-in-Hand in der See-
pferdchengruppe Ansprech-
partnerin für Groß und 
Klein.

Ebenfalls seit 30 Jahren 
ist Dagmar Müller für die 
AWO tätig. In der Jugend-
gerichtshilfe informiert 
und berät sie straffällig 
gewordene Jugendliche.

Vor 25 Jahren startete Ger-
da Kempgens ihre AWO- 
Karriere als Kinderpflege-
rin. Nach einer berufsbeglei-
tenden Ausbildung zur Er-
zieherin wirkt sie heute als 
Gruppenleiterin in der 
Schmunzelmonster-Gruppe.

Bedia Torun ist seit über 30 
Jahren der AWO verbunden 
und davon seit 25 Jahren 
ununterbrochen. Sie ist 
Mitbegründerin des ersten 
Demenz Servicezentrums 
für Menschen mit Zuwan-
derungsgeschichte.

Wer schon einmal die AWO- 
Fundgrube besucht hat, 
wird sie dort getroffen ha-
ben: Katharina Jansch. Auch 
sie ist seit 25 Jahren für die 
AWO tätig und leitet die 
Fundgrube mit Herzblut.
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OGS Lanferbach: 

Glück als 
Thema
Die  OGS Am Lanferbach bear-
beitet fortlaufend Projekte, 
die sich mit dem Thema Ge-
sundheit & Stärkung befassen. 

Ein Ferien-Wunschthema der 
OGS war das Thema Glück. 
Die Erieher*innen überlegten 
gemeinsam mit den Kindern, 
was glücklich macht und was 
ihnen gut tut.  Zur Stärkung 
in den herausfordernden Zei-
ten bastelten die Kinder See-
len-Duschen, bauten einen 
Glücksparcour - in dem es 
auch coronakonforme Massa-
geeinheiten gab - , bemalten 
und füllten „Glücks-Rucksä-
cke“, trugen Glücksmomente 
in das „Glückstage-Buch“ ein 
und  schrieben eine   “Speise-
karte für die Seele“ als Pla-
kat.

Rotthausen - gesund und munter

In bislang vier Arbeitsgrup-
pen engagieren sich Stadt, 
AWO-Quartierszentrum Rott-
hausen, Vereine, Kirchen, Kitas 
und Schulen bei dem Projekt 
„Rotthausen – gesund und 
munter“ für die Gesundheit 
der Menschen im Stadtteil. 

Das Gesundheits-Projekt wird 
durch die Techniker Kranken-
kasse finanziert. 
Innerhalb von fünf Jahren 
möchte das Referat Gesund-
heit der Stadt Gelsenkirchen 
gemeinsam mit dem interkul-
turellen AWO-Quartierszen-

trum Rotthausen die Lebens-
qualität der Rotthauser Bür-
ger*innen weiter verbessern. 

Das Projektteam identifiziert 
und vernetzt Institutionen  – 
wie Kitas, Schulen, Vereine 
und Kirchen. Diese Netzwer-
ke wollen sie für einen gesun-
den Stadtteil nutzen und da-
mit die Beteiligung der Bür-
ger fördern. 
Die vier Arbeitsgruppen bear-
beiten die Bereiche Jugendli-
che & Freizeit, Umwelt & Ge-
sundheit, Sport & Bewegung 
sowie (Langzeit-)Arbeitslosig-
keit & Gesundheit. 

Das Gemeinschaftsprojekt der 
Stadt Gelsenkirchen und der 
AWO-Fachdienste Integration 
und Zuwanderung  richtet 
sich an Familien, alleinerzie-
hende Eltern, aber auch älte-
re, mobilitätseingeschränkte 
Personen. 

Gesundheitsprojekt für neue Spielplätze, 
Sport- und Freizeitmöglichkeiten

Projekt „Familien im Mittelpunkt“: 

Backtüten-Aktion zu den Feiertagen

Dank einer großzügigen Spende konnten die Backtüten auch mit 
Bio-Produkten gefüllt werden.

Unter dem Motto „backen Sie 
einen Osterzopf“ waren die 
Familien aus Batenbrock und 
Prosper III eingeladen mitzu-
machen und mitzugestalten. 

Dazu standen „Backtüten“ 
mit vielen Backzutaten und 
weiteren Überraschungen be-
reit, die nach Anmeldung ver-
teilt wurden. Ausgedacht ha-
ben sich diese Aktion die 
Quartierskümmerer vom Pro-
jekt „Familien im Mittel-
punkt“ der AWO, das Quar-

tiersbüro Prosper III der Stadt 
Bottrop und GemeinSinn-
schafft Garten e.V. „Wir freu-
en uns, dass wir den Familien 
gemeinsame Back-Zeit ermög-
lichen konnten“ so Projekt-
mitarbeiterin Barbara Bukes 
vom Projekt „Familien im 
Mittelpunkt.“ Die Spielberger 
Mühle war von der Idee ange-
tan und unterstützte mit ei-
ner BIO Mehl-Spende, sodass 
150 Tüten prall gefüllt wur-
den.
„Die Nachfrage war riesig“, 

resümiert die Quartiersküm-
merin und freut sich über die 
zahlreichen Fotos von den 
Backergebnissen, die zeigen, 
wie gut die Aktion angenom-
men wurde.
Das Projekt „Familien im Mit-
telpunkt“ wird finanziert mit 
Unterstützung des Landes 
Nordrhein Westfalen und des 
Europäischen Sozialfonds.
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Multimediale Impfkampagne  AWO klärt mehrsprachig über die Corona-Impfungen auf
„Wir lassen uns impfen, weil Imp-
fen Leben rettet“- so lautet der 
Satz, der in verschiedensten Spra-
chen in der gesamten Stadt zu le-
sen ist. Der AWO-Fachbereich In-
tegration und Zuwanderung hat 
eine Kampagne entwickelt, um 
Menschen in Gelsenkirchen und 
Umgebung rund um die Schutz-
impfung zu informieren. 

„Gemeinsam mit haupt- und eh-
renamtlichen Mitarbeitenden, 
Ratsuchenden und Nachbar*in-
nen haben wir kurzfristig diese 
Kampagne auf die Beine gestellt, 
um möglichst viele Menschen an-
zusprechen“, erklärt AWO-Be-
reichsleiter Admir Bulic. 
Die Botschaft ist denkbar einfach 
und deshalb wirkungsvoll. In ins-
gesamt mehr als zweihundert Ge-
schäften, Einrichtungen und An-

laufstellen hängen die Plakate der 
AWO-Kampagne bereits. 
Neben dem Plakat zur Kampagne 
haben die interkulturellen AWO-
Teams gemeinsam mit Ehrenamt-
lichen, Nachbarschaft und Vertre-
ter*innen aus Nachbarschaft und 
Stadtverwaltung eine Video-Bot-
schaft formuliert, in der die wich-
tigsten Informationen zum The-
ma Impfen zusammengestellt 
sind und unter dem folgenden 
Link aufrufbar ist: https://youtu.
be-VOewVHcQB80.

Über die Plakate werden mehr 
Menschen in den Quartieren er-
reicht. Teuta Abazzi, die Vorsit-
zende des Integrationsrats der 
Stadt Gelsenkirchen, ist ebenfalls 
von der AWO-Aktion überzeugt 
und betont: „Um diese aktuelle 
Herausforderung zu meistern, 
müssen wir möglichst viele Men-
schen erreichen. Die Kampagne 
ist so konzipiert, dass sie viele 
Menschen anspricht, aufklärt 
und für Zusammenhalt wirbt. Da-
für bin ich sehr dankbar“.

Digitales Angebot
Das Video sowie nützliche Infor-
mationen rund um das Coronavi-
rus und viele weitere Themen 
gibt es auf der neuen AWO-Platt-
form unter www.awovielfalt-gel-
senkirchen.de. Die Website ver-
steht sich als Informations-, Bera-

tungs-, Begegnungs-, und Bil-
dungsplattform. Die Inhalte sind 
mehrsprachig und barrierefrei 
aufbereitet. Angebote in Gebär-
densprache sollen bald folgen. 

Die Kampagne ist bereits auf viel 
positive Resonanz gestoßen und 
wurde sowohl bundesweit als 
auch von anderen AWO-Nieder-
lassungen in NRW adaptiert. 
Auch lokale und regionale Netz-
werkpartner, wie Kindertages-
stätten, Jugendvereine, Gemein-
den, Migrantenselbstorganisatio-
nen, die Stadt Bottrop und Sport-
vereine haben das Konzept mit 
viel Interesse übernommen. Un-
terstützung kommt auch von der 
SSV Buer, einem wichtigen Netz-
werkpartner der interkulturellen 
AWO Teams. Andrea Weichert, 
die sich in 

dem Verein engagiert, erzählt: 
„Unser Verein ist vielfältig und 
bunt, denn dafür steht Mann-
schaftssport. Auf dem Platz ist je-
der willkommen. Damit wir uns 
bald wieder treffen und gemein-
sam spielen können, teilen wir 
die Videos und Plakate der AWO 
Kampagne“.

Die interkulturellen AWO-Teams 
haben dutzende Mitbürger*innen 
u. a. aus Schalke, Schalke Nord, 
Rotthausen und Feldmark auch 
zu den kürzlich stattgefundenen 
Sonderimpfterminen der Stadt 
Gelsenkirchen in Ückendorf und 
Schalke informiert und dorthin 
begleitet. 

Die mehrsprachigen Plakate 
(rechts) sind im ganzen Stadtge-
biet zu sehen.

35 Jahre AWO-Familienbildung 
Von „Abwehrkräfte stärken“ bis digitales ZUMBA
Seit 35 Jahren unterstützt die 
AWO-Familienbildung Familien 
und einzelne Personen in ihrem 
Alltag: Mütter und Väter werden 
in ihrer erzieherischen Kompe-
tenz gestärkt, können durch 
verschiedenen Gesundheitsan-
gebote Kraft für den oftmals an-
strengenden Alltag schöpfen 
und wichtige Kontakte knüpfen. 

In dem Gesundheitsangebot 
wird jede*r fündig: ob Pilates 
in der Schwangerschaft, Yoga, 
Body-fit, Zumba, Autogenes 
Training oder  Fitness für Seni-
or*innen. Ein besonderes Ange-
bot ist der Tanzkurs für Paare, 
der auch für Demenzerkrankte 
samt Partner*in angeboten 
wird. 
Mit offizieller Anerkennung 
vom 01.04.1986 als „Einrich-
tung der Weiterbildung in an-
derer Trägerschaft“, wurde es  
in der Familienbildung mög-
lich, Kurse für alle Familienmit-
glieder anzubieten. Ein wesent-
licher Beitrag lag schon immer 
im gemeinsamen Tun und dem 
Austausch in den Kursen: So 
werden Freundschaften ge-
knüpft, Netzwerke geschaffen 
und gegenseitige Hilfestellung 

geleistet. Viele Angebote zur 
Gesundheitsförderung der „ers-
ten Stunde“ sind auch heute 
noch aktuell: Fitness – nicht 
nur für Senioren, Autogenes 
Training oder Yoga sind seit 35 
Jahren Dauerbrenner. Andere 
Angebote, wie zum Beispiel das 
Babyschwimmen, entfielen auf-
grund fehlender Örtlichkeiten, 
wurden aber ersetzt. Durch die 
Kooperation mit verschiedenen 
Partnern und Akteuren wird 
das Spektrum des Angebots 
ständig weiterentwickelt: ob 
ein „Eltern-Kind-Zumba- Kurs“, 
ein „Wohlfühl-Waldwochenen-
de“, „Fitness mit dem Kinder-
wagen“ oder „Pilates für 
Schwangere: 
der Gesund-
heitsaspekt 
steht immer im 
Vordergrund. 
Seit 2010 sind 
übrigens alle 
Angebote der 
AWO Familien-
bildung TÜV-
zertifiziert. Seit 
vielen Jahren 
unterstützt die 
Familienbildung 
in Bottrop und 

Gelsenkirchen auch junge Fa-
milien bei den Herausforderun-
gen, die mit der Geburt eines 
Babys einhergehen. In Bottrop 
besuchen die „wellcome-Engel“ 
und in Gelsenkirchen die „Ba-
byzeit-Partner“ Familien mit ei-
nem Neugeborenen oder mit 
kleinen Kindern, um die Ge-
sundheit der Eltern zu stärken, 
indem sie zum Beispiel mit dem 
Baby spazieren gehen, mit dem 
Geschwisterkind spielen oder 
einfach mal nur zuhören. Er-
gänzt werden die Familienan-
gebote durch digitale Paar-
Sprechstunden.
Informationen und Kontakt 
unter T: 02041 70949-24. 

200 Jahre Sebastian Kneipp
Geburtstagsfeier in der 
AWO Kneipp-Kita in Bottrop
Der bayrische Priester und Hyd-
rotherapeut Sebastian Kneipp 
wäre heuer 200 Jahre alt gewor-
den. Grund genug, in der AWO 
Kneipp-Kita Sonne, Mond und 
Sterne außergewöhnlich zu fei-
ern.

Sebastian Kneipp besuchte die 
Kinder  in Form einer Hand-
puppe und berichtete aus sei-
nem Leben und von seinem 
Wirken. Ganz gespannt hörte er 
den Kindern zu was sie von sei-
nen Lebensprinzipien in der 
Kita umsetzen und was ihnen 
am meisten Spaß macht. 

Die Kinder wussten ganz ge-
nau, was sie ihrem Gast Sebas-
tian Kneipp -  der zu seinem 
Geburtstag jedem Kind ein Ge-
schenk in Form eines Duftsäck-
chens zur Entspannung über-
reichte - berichten wollen: „Ich 
finde das Kneippen am besten. 
Da tauche ich meine Arme und 
Beine in kaltes Wasser“ berich-
tet  Greta (6,5 Jahre). „Und ich 
liege am Liebsten im Inhalati-
onszelt. Da kann ich mich ganz 
doll entspannen, wenn Ge-
schichten erzählt werden“, er-

gänzt Julia (6 Jahre) und Han-
nah (6 Jahre) findet das Pflan-
zen von Gemüse gut. 

Der kneippsche Ansatz gründet 
auf fünf „Säulen“. Das sind die 
Hydrotherapie (Wasseranwen-
dungen), die Ernährungsthera-
pie (vielseitige Vollwertkost), 
die Bewegungstherapie (Ver-
zicht auf enganliegende Klei-
dung, Barfusslaufen), die Phy-
totherapie (Nutzung von Heil-
pflanzen) und Ordnungsthera-
pie (die Gesundheit erhaltende 
Lebensführung).

Kneipp ist moderne  
Gesundheitsförderung. 
Dieses ganzheitliche Konzept 
nutzt die Kneipp-Kita und be-
geistert die Kinder für ein ge-
sundheitsbewusstes Verhalten. 
Es wird täglich eingeübt. So 
schallt schon am frühen Mor-
gen Kinderquieken durch den 
Kindergarten. Es kommt aus 
dem Waschraum, wo Kinder ge-
rade ihre Arme in kaltes Wasser 
tauchen und diese dann schnell 
zum Trocknen in der Luft krei-
sen. In einer anderen Gruppe 
bereiten sich Kinder auf ihre 

Wanderung zum Wald vor. Der 
Rucksack mit der Lupe, Schau-
fel und dem Herbarium ist be-
reits gepackt. Wiederum andere 
Kinder pflücken schon Kräuter 
für den Kräuterquark, der in 
der Küche frisch zubereitet 
wird. Im Inhalationszelt haben 

es sich bereits ein paar Kinder 
bequem gemacht, um dort zu 
entspannen, bevor sich am Mit-
tag alle ein Stück der Geburts-
tagstorte gönnen, die Daniel 
Krause vom Kneipp Verein Bott-
rop e.V. mitgebracht hat. 
Herzlichen Dank dafür!

Sie möchten mehr über das 
Kneipp -Kita-Konzept erfahren? 
Rufen Sie uns gerne unter T 020 
41 - 5 71 22 an. 

Der Kneipp-Ansatz ist 
unverkennbar: Gießkanne 
und Kneipp-Puppe.

Hier der 
direkte 

QR-
Code 
zum 

Video.
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„Murmel und 
Blaublech“
Theater in 
AWO-Kitas
Die Theatergruppe Löwenherz 
aus Bochum spielt bis zum 
Ende des Jahres ein Mut-
Mach-Theaterstück, das von 
der Erfinderin Murmel und 
dem Sachensucher Blaublech 
handelt, die gemeinsam mit 
den Kindern auf der Suche 
nach ihrer Freundschaft in der 
Corona-Zeit sind. 
Die Premiere der kindgerech-
ten Inszenierung zum Thema 
Pandemie wurde kürzlich vor 
den Kindern der Kita „Bunte 
Welt“ aufgeführt. 

Aktion „Hüllen blüht auf“: 
Pflanzungen am AWO-Stadtteilladen

Die Kinder haben aufmerksam 
zugehört und alle Fragen be-
antwortet.

Kürzlich wurden im Rahmen 
der Aktion „Hüllen blüht auf“ 
Blumen vor dem Stadtteilla-
den Bulmke-Hüllen gepflanzt. 
Dazu wurde eine Familie aus 
dem Projekt „Quartiersküm-
merer bauen Brücken in Bulm-
ke-Hüllen“ eingeladen bei den 
Pflanzungen zu helfen.

Im Rahmen der Initiative 
‚Hüllen Aktiv‘ wurde der 
Stadtteil durch die Aktion 
„Hüllen blüht auf“ verschö-
nert. Dazu wurden im  Stadt-
teil Bulmke-Hüllen an ver-
schiedenen Stellen Blumen-
kübel aufgestellt und weitere 
Blumen gepflanzt. Dabei wur-
de auch der Stadtteilladen 
mit einbezogen. 
Begleitet wurde die Pflanzak-
tion von Andrea Powileit-Go-
epfert vom AWO- Stadtteilla-
den und Quartierskümmerin 
Lena Gille, die eine Familie 
aus dem Projekt „Quartiers-
kümmerer bauen Brücken in 
Bulmke-Hüllen“ zum gemein-
samen Pflanzen der Blumen 

Tatkräftig unterstützte Familie Alkhuzaei die 
Pflanzaktion vor dem AWO-Stadtteilladen.

eingeladen 
hatte. 
Sehr erfreut 
über die Einla-
dung, hat Fa-
milie Alkhuza-
ei aktiv bei der 
Bepflanzung 
unter freiem 
Himmel mitge-
wirkt und so 
geholfen, die 
Umgebung des 
Stadtteilladens 
zu verschö-
nern. 
Außerdem ha-
ben die Kinder 
Möhrensamen 
im Hochbeet 
auf dem Oran-
geplatz ge-
pflanzt. „Wenn 
die Möhren 
fertig gewach-
sen sind, kom-
men wir wie-
der her, um sie 
zu essen“, so 
die siebenjährige Maryam. Wir wünschen guten Appetit! 

Waldpädagogik trifft „Waldbaden“
Die Heilkraft der Bäume kann wahre Wunder bewirken
Zu Zeiten von Corona hat sich 
das „Freizeitvergnügen“ des 
Waldbadens bei vielen Men-
schen bewährt. Ein Waldspa-
ziergang kann wahre Wunder 
bewirken, wenn man sich ge-
stresst fühlt. 

Der Aufenthalt im Wald ent-
spannt  allein durch den An-
blick des Grüns. Das Team 
der Kita Hand in Hand hat ei-
nen Waldpädagogischen 
Schwerpunkt. Die Naturver-
bundenheit ist also gegeben 
und so liegt es nahe, das 
Waldbaden in einer Teamfort-
bildung auszuprobieren.  
In Japan wird Shinrin-Yoku 
das „Baden im Wald“ als Be-
standteil eines gesunden Le-
bensstils gepriesen und ist 
dort als Therapie für innere 
Ruhe, erholsamen Schlaf und 
ein starkes Immunsystem an-
erkannt. 

Wie riecht der Wald? Wie hört 
und fühlt er sich an?

Um diesen Fragen nachzuge-
hen, wurde ein selbsterstell-
ter Barfussparcour  blind  
und natürlich mit bloßen Fü-
ßen beschritten, es wurde an  
Kräutern gerochen und man-
che wurden – nach vorheriger 
Erklärung – auch gegessen: 
junge Fichtenspitzen schme-
cken übrigens harzig nach Zi-
trone. 
Die therapeutische Wirkung 
des Waldes auf Körper und 
Seele beruht vermutlich auf 
Terpenen, die aus Rinde und 
Blättern von Bäumen, Sträu-
chern und anderen Pflanzen 
ausdünsten. Über die Haut 
aufgenommen, beruhigt sich 
der Teil des vegetativen Ner-
vensystems, der in Stresssitu-
ationen Flucht- und Kampfre-
aktionen steuert. Waldbaden 

passt also sehr gut  in die 
Waldpädagogik der Kita. Es 
ist für die Kinder und Erzie-
her*innen ein probates Mittel, 

stressige Situationen einfach 
in Luft aufzulösen.
Wann haben Sie zuletzt im 
Wald gebadet?

Sich einfach mal hängen lassen: Das geht im Wald besonders gut 
in Hängematten.
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Corona und Rassismus: 
Hat die Pandemie die Vorurteile verschärft?
Anke Peters von der AWO-Integrationsagentur Ahlen und Einrichtungsleitung der Migrationsdienste im AWO Unterbezirk 
Ruhr-Lippe-Ems erklärt im Interview, warum der Kampf gegen Rassismus in Zeiten der Pandemie besonders wichtig ist.

Welche Auswirkungen hat die 
Pandemie auf rassistische 
Tendenzen in der Gesell-
schaft? Was hat sich konkret 
verändert? 
Wir haben in unserem Ar-
beitsbereich festgestellt, dass 
sich der bereits vorhandene 
Rassismus im privaten wie öf-
fentlichen Raum durch die 
Corona-Pandemie verstärkt 
hat oder anders zu Tage tritt. 
Manche Medien heben in Be-
zug auf die Infektionsverbrei-
tung bestimmte Gruppen, wie 
Menschen mit Zuwande-
rungsgeschichte hervor. So 
werden z.B. durch das Titel-
bild des Spiegels vom Februar 
2020 „Made in China“ oder 
durch die Berichterstattung 
der BILD im März 2021 über 
Aussagen des RKI zum hohen 
Anteil von Intensiv-Patienten 
mit Migrationshintergrund 
schon bestehende Vorurteile 
weiter geschürt.
Aus Gesprächen mit den Kol-
leginnen und Kollegen aus 
den Migrationsdiensten weiß 
ich, dass in der Pandemie vie-
le Ratsuchende mit Zuwande-
rungsgeschichte vermehrt 
auch persönliche Schuldzu-
weisungen erlebt haben.

Welche Bevölkerungsgruppen 
sind denn besonders von 
Rassismus betroffen?
Besonders Menschen mit Zu-
wanderungsgeschichte aus 
Südosteuropa und Asien so-
wie Flüchtlinge und türkische 
Familien werden in der Pan-
demie für die Ausbreitung 
des Virus verantwortlich ge-
macht. Das Feiern von Rave-

Partys und Massenrodeln im 
Sauerland stehen nicht so im 
Fokus der Medien und gera-
ten schnell zur Randnotiz.
Dass etwa prekäre Lebens- 
und Wohnsituationen von Zu-
gewanderten, die in der 
Fleischindustrie tätig sind, 
zur Infektionsverbreitung 
führen, liegt in der Verant-
wortung der Unternehmen 
und der deutschen Gesell-
schaft bzw. der Politik.

Befeuern Corona-kriti-
sche Bewegungen wie die 
„Querdenker“ oder die AfD 
rassistische Klischees? 
Auf jeden Fall verstärken 
Querdenker und politische 
Strömungen am rechten Rand 
die schon vorhandenen Vor-
urteile und Klischees und 
nutzen die Corona-Krise als 
Bühne für Rassismus und Dis-
kriminierung. 
Beate Küpper, Professorin an 
der Hochschule Niederrhein, 
bringt es treffend auf den 
Punkt, wenn sie sagt die Co-
rona Krise sei wie geschaffen 
für Verschwörungstheorien 
und Rassismus. Sie warnt da-
vor, dass besonders der 
Rechtspopulismus befördert 
würde.

Wie wirkt sich Corona auf die 
Arbeit der Integrationsagen-
tur und der Beratungsstellen 
aus? 
Wir als Migrationsdienste 
spüren sehr deutlich die Aus-
wirkungen und insbesondere 
die Einschränkungen in unse-
rer Arbeit mit den Ratsuchen-
den. Da viele Behörden für 

die Ratsuchenden mangels 
genereller Öffnungszeiten 
und Schließungen schlechter 
erreichbar sind, erhöhen sich 
die Unterstützungsanfragen 
an unsere Beratungsstellen. 
Unsere Mitarbeitenden kön-
nen allerdings selbst nur be-
dingt Präsenzberatungen 
durchführen und sind auf re-
gelmäßige telefonische Bera-
tung umgestiegen. Dies ist 
deutlich aufwendiger für alle.
Mit Ausfall der Gruppenange-
bote war es schwierig, unsere 
Zielgruppen persönlich zu er-
reichen. Viele Menschen ha-
ben seit einem Jahr kaum 
Möglichkeiten, sich über ihre 
Sorgen mit anderen auszutau-
schen. Alte Menschen verein-
samen und die Kinderförde-
rung fällt aus. Frauen wurden 
wieder auf ihre rein häusliche 
Rolle zurückgeworfen. Die 
Angebote zur Stärkung des 
Empowerments mussten aus-
fallen. Bildungsferne und 
arme Familien mit Zuwande-
rungsgeschichte sind mit der 
Digitalisierung des Unter-
richts überfordert. Meines Er-
achtens wurden Integrations-
prozesse ausgebremst.

Welche Maßnahmen aus der 
Politik braucht es, um dem 
Corona-bedingten Rassis-
mus entgegen zu treten?
Aus unseren langjährigen Er-
fahrungen in der Migrations-
arbeit wissen wir, dass eine 
abgesicherte finanzielle (voll-
finanzierte) und auch konti-
nuierliche ideelle Unterstüt-
zung unserer Arbeit notwen-
dig ist. Einerseits um unsere 

Ratsuchenden weiterhin un-
terstützen zu können und an-
dererseits, um die Öffentlich-
keit über die Zusammenhän-
ge zwischen Armut, prekären 
Wohn- und Arbeitsverhältnis-
se und Gesundheitsstatus 
aufklären zu können.
Die Demonstrationen rund 
um „Black Lives Matter“ fie-
len genau in die Pandemie. 
Sehen Sie in Corona auch 
eine Chance, was die Aufklä-
rung und das Engagement ge-
gen Rassismus angeht?
Als AWO sollten wir die Coro-
na Krise als Anlass nehmen, 
deutlich darauf hinzuweisen, 
dass es Rassismus wirklich 
gibt und wir ihm weiterhin in 
verschiedenen Bereichen und 
auf unterschiedlichen Ebenen 
entgegentreten müssen. Inso-
fern bietet die Corona Krise 
eine Chance zum Positiven.
Grundsätzlich werden in Kri-
senzeiten unsere gesellschaft-
lichen Probleme deutlicher. 
Wir sollten dies nutzen, um 
nach zu korrigieren.

Was kann jede*r Einzelne 
gegen Rassismus tun? 
Wir müssen uns nach wie vor 
gegen jede Art von Diskrimi-
nierung und Rassismus stel-
len und verhindern, dass be-
stimmte Gruppen von Men-
schen zum Sündenbock in 
unserer Gesellschaft gemacht 
werden. 
Wir müssen aufklären und 
uns einmischen. Wir müssen 
uns mit von Diskriminierung 
betroffenen Menschen solida-
risieren und ihnen unsere Un-
terstützung anbieten. 
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Kennen Sie Ihre Stadt?

 Bottrop: 
Warum jubelten 
im Jahre 2008 
die Schülerinnen 
und Schüler des 
Josef-Albers-Gymnasiums? 

Gelsenkirchen:
Das ehemalige 
Rathaus der 
Bürgemeisterei 
Rotthausen aus 
den frühen 1920er Jahren 
erlebte eine wechselvolle 
Geschichte. Um welches Ge-
bäude handelt es sich? 

Lösung: Die Schule hatte 
das 1LIVE-Schulduell ge-
wonnen und damit ein 
Gratiskonzert der Band 
Culcha Candela. In einem 
nervenaufreibenden Ste-
chen sicherte Lehrer Hend-
rik Dahlhoff den Sieg.

 Lösung: Volkshaus Rott-
hausen. Es wurde in den 
Jahren 1920/21 als Mehr-
zweckhaus und Rathaus 
erbaut. Heute ist es ein 
denkmalgeschützter Kul-
tur- und Veranstaltungsort.

Nachruf: Zum Tode von 
Neriman Ören-Murat
Wir sind fassungslos und traurig, dass unsere 
Kollegin Neriman Ören-Murat an den Folgen 
ihrer Covid-19-Erkrankung verstorben ist. 

Die Kollegin kam Anfang 2002 zur AWO und 
wechselte dann sehr schnell ins Frauenhaus 
Bottrop. Dort hat sie die Arbeit maßgeblich 
mitgestaltet. Wir verlieren eine Kollegin, die 
sich immer sehr engagiert für die Belange 
der Frauen eingesetzt hat. Dabei war sie im 
positiven Sinne ungeduldig, wenn es ihr mit 
der Unterstützung und Hilfe für die Frauen 
„nicht schnell genug“ ging. 

Soziale Ungerechtigkeiten benannte sie tem-
peramentvoll und kämpferisch – auf ihre 
ganz eigene Art war sie leise, gerne in der 
zweiten Reihe, aber trotzdem laut!

Wir, aber vor allem das Frauenhausteam, ha-
ben eine hilfsbereite, selbstlos engagierte 
und fachlich kompetente Kollegin verloren.

Digitale AWO-Brücke: 
GEmeinsam - DIGITAL und ANALOG
Die Corona-Pandemie hat zu 
zahlreichen Umstellungen von 
Maßnahmen und Angeboten 
bei den interkulturellen AWO-
Fachdiensten geführt. Eine 
Möglichkeit, um Zugang zu Be-
darfstragenden aufrecht zu 
erhalten und Netzwerkpart-
ner*innen Informationen zur 
Verfügung zu stellen, ist der 
Aufbau neuer, digitaler Ange-
bote. 

So können insbesondere Rat-
suchende, unabhängig von 
Zeit und Ort, Informationen 
und Hilfe erhalten. Digitale 
Teilhabe wird immer mehr zu 
einer essenziellen Vorausset-
zung gesellschaftlicher Teil-
habe und sollte nicht als Er-
satz, sondern als Ergänzung 
bereits bestehender Präsenz-
angebote verstanden werden. 
Sie gelingt allerdings nur, 
wenn sie bedarfsorientiert, 
möglichst barrierefrei und 
eng an den Bedürfnissen der 
Menschen entwickelt wird. 
Das digitale  AWO-Angebot 
ist keine statische Plattform, 
sondern orientiert sich flexi-
bel am Bedarf und den Forde-
rungen der Zielgruppen. Alle 
Beteiligten werden aktiv zur 
Mitgestaltung solcher Ange-
bote eingeladen, um eine  de-

mokratische, informative und 
vielfältige Plattform daraus 
erwachsen zu lassen.
Bei dem Digitalisierungspro-
zesses der interkulturellen 
AWO-Fachdienste ist die Par-
tizipation von allen Mitarbei-
ter*innen, Ehrenamtler*innen 
und Ratsuchenden daher 
nicht nur möglich, sondern 
ausdrücklich erwünscht.

Sie haben Themen, Ideen, 
Anregungen, und Wünsche? 
Dann senden Sie diese gerne 
an:
digitalisierung@
awo-gelsenkirchen.de

Die interkulturellen AWO-
Fachdienste überprüfen ihre 
Kommunikationswege, Ange-
botsformen und Arbeitswei-
sen aus einer Nutzer*innen-

Perspektive im Projekt „Digi-
tale AWO-Brücke“, das durch 
die Stiftung Wohlfahrt NRW 
ermöglicht wird. Mit mehr-
sprachigen Angeboten, einer 
korrespondierenden Internet-
seite, Online-Sprechstunden 
und Seminaren soll maßgeb-
lich dazu beigetragen wer-
den, dass neu zugewanderte 
Menschen und Engagierte im 
interkulturellen Bereich in 
Gelsenkirchen Zugang zu 
qualifizierten und verlässli-
chen Informationen erhalten. 

Die Plattform der AWO soll in 
diesem Sinne als GEmeinsa-
mes Projekt verstanden wer-
den, dass von Bürgerinnen 
und Bürgern genutzt und ak-
tiv mitgestaltet wird.
Mehr Infos unter:
AWOvielfalt-gelsenkirchen.de


